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VkkMtMchWk«
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - u . Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis: Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt -!
bereich monatlich 1,70 Mark, Einzelnummer und Belegblatt

10 Pfennig.

Aedattion, Druck und Verlag : Adolf Dups, Durlach , Mittelstr. 0,
Fernsprecher L04, Postscheckkonto Karlsruhe Rr, 10101,

Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig, Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen̂
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien-!
anzeigen am Erscheinungstag N9 Uhr vorm. Für Platzvo «
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übe«
nommen werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
Keine Ansprüche bei verspätetem od. Nichterscheinen der Zeitung-
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Kurze Tagesüberficht
«r , der Nacht zum Dienstag ist der Generalstreik in

- «« laud ausgebrochen, nachdem alle Verhandlungen abge-
Ahe « wurde« . Durch die Regierung wird im Berkehrs -

!«a noch ein Teilbetrieb ausrecht erhalten . Die Ord-

, -gsma
'gnahmen der Regierung werden streng durchge¬

ht . Bisher sind 2,5 Millionen Arbeiter im Ausstand .
Reichspräsident Hindenburg fand in Hamburg einen be¬

werten Empfang .

Zm Rechtsausschuß des Reichstages wurde das Volksbe -
Mdensgesetz zur Fürstenenteignung und die Anträge der
DMokrate« und des Zentrums abgelehnt » so daß nur noch
kr Entwurf der Regierung übrig bleibt .

Z« Reichstag wurden am Dienstag nur kleinere Vor¬
igen in kurzer Sitzung behandelt .

Zvische » der deutschen und der dänischen Regierung
M,rl>e die Aufhebung des Sichtvermerkes bei Aus - und
Ameise vom 20. Mai an vereinbart .

»eutsKer Reichstag
Berlin , 4 . Mai .

DiSffdcni Löbc gedachte am Dienstag zuerst des Ablebens des
Eesandten in Wien , Dr . Pfeiffer , des früheren Zen-

tn-m»stsr« dnc>en . Dr . Pfeiffer bade in der deutschen Stadt
ßien den icsten Glauben an die einstige Vereinigung von Oester-

Deutschland aufrecht erhalten und sie vorzubereiten
vristW

A»f der Tagesordnung stebt zunächst der Gesetzentwurf über
: Wsleichterungen für dänische Erzeugnisse und über die Be-

Hma deutscher Handlungsreiscnder in Dänemark ,
ük von Graefe >»ölk, ) wendet sich gegen die Erleichterung

eikmfubr fremder Pferde . In der Provinz Hannover sei es
» '

. soweit , datz die Pkerdeziichter wertvolle Tiere dem Rotz¬
er verkaufen , weil sie sie nicht absetzen können. Das Ab -

nen wird dem Auswärtigen Ausschuß und dem Handelspoli -
, fischen Ausschutz überwiesen.

Ls folgt dann die Beratung eines demokratischen Antrages
ruf Vorlegung eines zweiten Ncfornmesetzes. Der Wobnungsaus -
schntz schlägt vor, die Reichsregierung zu ersuchen , alsbald ein

eimstättengesetz vorzulegen In einer weiteren Entschlie-
hn« wird die Reichsregicrung av «gefordert , einen umfassenden

tLohnnngsbauvlon ouszuarbeitcn und dabei Vorschläge vorzu-
füiil, Lurch die der erforderliche Boden zu annehmbaren Preisen
sjichergrstcllt wird . Bei der Beseitigung der Wohnungsnot sollen ,
^ >ie der Berichterstatter Abg. Silberjchmidt (Soz.) bervorbebt .

«bcnd die Gedanken der Wohnui .gsreform verwirklicht wer-

j klbg . Seisfert (Dem.) verlangt scharfes Vorgehen gegen die -
ki« « Erundstückbesitzer , die die Wohnhäuser rücksichtslos ver¬
glasen lassen . Solche Grundstücke mübten enteignet werden

Gunsten der Mietergenossenschaften oder der Gemeinden,
ss Abg. Veythien (D . Vv . ) lehnt den Ausschutzentwurf ab, weil
« das Bestehen der Zwangswirtschaft in verstärkter Form wie-

! der eiMhren wolle.
Ag . Putz (Komm.) ist der Ansicht , datz das Geschrei der Bo-

, ^ iHekulation die Notwendigkeit des geforderten Gesetzes be-
i « ist.
' Tremmel (Ztr .) hebt hervor , datz vieles besser sein

»Müe, wenn man trüber mehr darauf bingearbeitet hätte , un¬
sere Bevölkerung bodenständiger zu machen . Eine völlige Frci -

der Wohnungswirtschaft würde zu einer Verdreifachung der
» iü«n führen . Ehe man daran geben könne , müsse daher die
Erhöhung der Löhne erfolgen .
^ bg. .Schirmer-Franken (Bayer . Vv .) gibt zu , datz in dieser
Ae in allen Fraktionen Meinungsverschiedenheiten bestehen .
^ Forderung eines Wobnbeimstättengesetzes könne man ruhis
Wimmen, da man ja seine endgültige Gestaltung durchaus ir
^ r band habe.^ie namentlichen Abstimmungen über die Ausschutzanträgl« rkn wegen der schlechten Besetzung des Hauses auf Mittwocl
dnkm. Mittwoch 2 Uhr : Kleine Vorlagen und Alkobolsrage.

'
, in Hmbmg

^ rOurg , 4 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg ist
^ ner Begleitung gegen 1 -4 Uhr hier eingetroffen . Zum
Mng hatten sich auf dem Bahnsteig u . a . eingefunden
Httmeister Dr . Petersen , der kommandierende General

Wehrkreises 2 und die Stationschefs von Wilhelms -
ên und Cuxhafen. Nach herzlicher Begrüßung durch den
cgermeister und Vorstellung der erschienenen Herren be-
^ sich der Reichspräsident nach dem Platze vor dem Bahn -
> wo eine Ehrenkompagnie der Küstenabwehrabteilung
khaven, der einzigen Reichswehrorganisation auf dem
^ urgjschen Staatsgebiet , Aufstellung genommen hatte ,

^ .'chspräsident schritt unter den Klängen des Präsen -
! .

^ Front der Ehrenkompagnie ab und begrüßte
. e in Hamburg lebenden Generale und Admirale ,
f dem linken Flügel der Kompagnie Aufstellung ge-
n hatten. Nachdem der Reichspräsident den Vorbei-

^ der Ehxx^kompagnie abgenommen hatte , trat er die
ach dem Rathaus an , überall von der Spalier bil-
^ cnge mit lebhaften Ovationen herzlich begrüßt.

Der

Kurz vor 2 Uhr traf der Reichspräsident aus oem von
! Tausenden von Zuschauern umsüumten Platz vor dem Rat -
! Hause ein. An der Seite des ersten Bürgermeisters Dr,
^ Petersens schritt der Reichspräsident die Front der zur Be-
! grüßung aufgestellten Orpo -Abteilung ab und verweilte
! längere Zeit bei den aus besonderen Wunsch in großer Zahl
i erschienenen Veteranen . Beim Eintritt in das Rathaus

wo im Bürgermeisteramtszimmer eine kurze Vorstellung
der Mitglieder des Senats und des Präsidiums der Bür¬
gerschaft erfolgte , erneuerten sich die Kundgebungen , die
ihren Höhepunkt erreichten, als der Reichspräsident hinaus¬
trat um für die Huldigungen der Hamburger Bevölkerung
zu danken, worauf die Menge spontan das Deutschlandlied
anstimmte . Von immer erneuten Zurufen umjubelt , ver-.
ließ der Reichspräsident um 2 Uhr das Rathaus , um von
den Landungsbrücken eine Zweistündige Tahrt durch den
Hamburger Hafen anzutreten .

Ar GklierMM i» EGM
In der Nacht zum 1 . Mai ist in England der allgemeine

Bergarbeiterstreik ausgebrochen - Die Versuche der Regie¬
rung , den Streik zu begrenzen, sind gescheitert . In der Nacht
aus, Dienstag , also drei Tage später , ist daraus der allge¬
meine Generalstreik entstanden . Die Unterhausdebatte
brachte keine Klärung . Aus dem Feuer ist ein großer
Brand geworden, ein weltgeschichtliches Ereignis . Denn
zum erstenmal in der Geschichte Englands gibt es einen
Generalstreik. Die Ursache dieser großen Arbeiterbewegung
liegt in der Kohlenkrise. Schon 1919 gärte es , man natio¬
nalisierte (verstaatlichte ) den Bergbau . Damals wurde die
Arbeitszeit auf sieben Stunden im Bergbau festgesetzt und
die Löhne gleichzeitig erhöht . Durch die Kämpfe vom Jahre
1921 wurden aus die Vorkriegslöhne 3314 Prozent zuge¬
schlagen . Im Juli 1925 wurde die Regierung gezwungen,
die Unterstützungen (Subventionen ) an die Kohlcnindu -
strie bis 1 . Mai 1926 zu zahlen , damit dis Herabsetzung der
Löhne nicht in Kraft gesetzt wird . Diese Unterstützungen
haben jedoch nicht ausgereicht , um die Schwierigkeiten zu
beseitigen. Die Kohlenindustrie hatte die Preise für Koh¬
len so herabgesetzt , daß sie unter die Preise von Deutschland,
Frankreich, Belgien und Holland sanken. Und da am 1.
Mai die Subventionen der Regierung wegfielen, forderten
die Unternehmer Lohnabbau und Erhöhung der Arbeits¬
zeit . Das schlug dem Faß den Boden aus . Der Streik der
Bergarbeiter war da . Aus ihm ist nun der Generalstreik
geworden. Er soll das ganze Wirtschaftsleben stillcgen . Es
handelt sich hier im Grunde nicht um einen Streit der
Bergwerksbesitzer mit den Arbeitern ; nicht nur um den
Existeirzkampf einer bis zur Lebensunfähigkeit herabgesun¬
kenen Jndustriegruppe ; nicht nur um eine Macht- und Jn -
tclligenzprobe der Negierung Baldwin beziehungsweise der
konservativen Partei , sondern die Dinge , um die es wirk¬
lich geht , liegen viel tiefer , sind in der sozialen, wirtschaft¬
lichen und politischen Problematik Englands begründet.
Der Streit um Löhne und Arbeitszeit in der Kohlenindu¬
strie ist in Wirklichkeit der Kampf der Gewerkschaften um
die Mitbestimmung des wirtschaftlichen Schicksals Eng¬
lands . Der Existenzkampf der Kohlenindustrie ist beson¬
ders ein Ausdruck der tiefgehenden Reformbedürftigleit
der gesamten englischen Wirtschaft , ihrer großen Prinzipien
und ihrer Leitung , sowie andererseits der Ausdruck der tra¬
ditionellen , psychologisch begründeten Widerstände von Ka¬
pital und Arbeit gegen eine Anpassung des englischen Wirt¬
schaftskörpers an die veränderten Lebens- und Konkur¬
renzbedingungen innerhalb der heutigen Weltwirtschaft.
Die Macht- und Jntelligenzprobe , der das Kabinett Bald¬
win — bisher mit offenbarem Mißerfolg — unterzogen
wird , ist im Grunde nichts anderes , als das etwas planlose
Suchen nach den Ideen und Gestaltungen , die England zur
endlichen Ueberwindung der wirtschaftlichen und sozialen
Kriegsfolgen zu führen vermöchten. Dieser dreifache Kampf
der in der heutigen Kohlenkrise seinen Höhepunkt erreicht,
hat sich seit Jahren vorbereitet , ist aber immer wieder von
den Regierungen aller Parteien und von den Führern der
Wirtschaft ausgeschoben und zurückgehalten worden ; denn
niemand hate den Mut , ihn durchzukämpfen. Die Notlage
des Kohlenbergbaus hat ihn nun unvermeidlich gemacht .

Die Streiklaue in England
London, 4 . Avril . Reuter verbreitet folgende Mitteilung :

Heute svielten sich durch den Zustrom der zu Futz , auf Rä¬
dern und Fahrzeugen aller Art ibrer Arbeitsstätte zustrebsnden
Angestellten unbeschreibliche Szenen auf den Strotzen ab. Die
Hauvtverkehrsstratzen sind mit Fahrzeugen überfüllt , sodatz nur
ein sehr langsames Vorwärtskommcn möglich ist . Die Eiscn-
bokme, Untergrundbahnen und Autobusse haben den Verkehr
vollkommen eingestellt . Es bestehen zurzeit keine neuen Anzei¬
chen für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen zwischen Re¬
gierung und dem Gewcrkschastsrongretz. Aus dem ganzen rzanoe
wird die allgemeine Stillegung der lebenswichtigen Betriebe ge¬
meldet.

Wider vom Generalstreik
London, 3 . Mai . Die Eisenbahnergewerkschaft ordnete an , datz

um Mitternacht der gesamte Zugverkehr einzustellen ist. Die
Ordnung ist vollständig aufrecht erhalten .

Die Omnibusse, llntergrundbabnzüge , die Straßenbahnen und
die Eisenbahnen der Eusten- und Waterloostation beendeten
ihren regelmäßigen Dienst nach Mitternacht und wurden ord¬
nungsgemäß entsprechend den Weisungen der Streikleitung in
ihre Depots zurückgebracht .

Amsterdam, 4 . Mai . Die den Verkehr mit England vermit¬
telnde Dampfcrlinie Hock van Holland —Haroich teilt mit , datz
beute abend die letzte Fahrt nach England stattfindet und dann
der Betrieb vollständig stillgelegt werden wird .

London, 4 . Mai Montag abend wurden die Bestimmungen
der Notstandsvollmachtakte bekanntgegeben , die sich auf das
Recht für Behörden beziehen, Gebäude , Fabriken und Verkehrs¬
mittel mit Beschlag zu belegen . Gleichzeitig wird bekanntgege-
ben, datz jeder Versuch , Unruhe zu stiften , mit Strafe bedroht
wird . Versammlungen können verboten werden . — In einer
amtlichen Bekanntmachung wird das Publikum ersucht , die Be¬
mühungen um die Sicherung einer gerechten Verteilung der Le¬
bensmittel dadurch zu unterstützen , datz der Einkauf von unge¬
wöhnlich groben Mengen unterlassen wird . Ebenso werden die
Kleinhändler um ihre Mitwirkung bei der Sicherung einer gleich¬
mäßigen Verteilung der Lebensmittel ersucht .

Die Negierung läßt mittcilen , datz am Sonntag nicht weniger
als 6000 Freiwillige in den Zentralrekrutierungsbüros in Lon¬
don eingetragen worden seien und datz viele Tausende ihr«
Dienste in den Vorstädten und den Provinzstädten freiwillig an-
geboten hätten .

London, 4 . Mai . Das Arbeiterblatt „Daily Herald " schreib!
im Leitartikel , die Regierung habe nicht die nationale , sonder«
Klastcn- und Partxiinteressen vertreten . Die Nation werde da-

endgültige Urteil fällen . Wenn die Arbeiter , bevor ihr Sftg
komme, Leiden auf sich nebrycn mutzten, würden sie dies im In¬
teresse der grotzen Sache, um die es gebe, gerne tun . Die Opfer
würden nicht vergebens gebracht sein.

„Daily Expreß" glaubt , die Arbeit würde binnen kurzem wie¬
der ausgenommen werden . Der Generalstreik werde zusammen¬
brechen , aber er werde schwere finanzielle Verluste berbeifübren ,
wodurch die Lebenshaltung auf viele Jahre hinaus beeinträch¬
tigt werde. Das Blatt äußert die Besorgnis , datz der Sieg der
Regierung so vollständig sein werde , datz reaktionäre Einflüsse
ihn auszubeuten suchen würden , eine Möglichkeit, die ebenso ge¬
fährlich sei, wie irgendeine Drohung der extremen Linken.

* «
Die Krise vor dem Unterhaus

London, 3. Mai . Montag mittag trat das Unterhaus zu einer
Sitzung zusammen, in der die Kohlenfrage besprochen wurde.

Premierminister Baldwin legte eine Botschaft des Königs vor,
in welcher der Stand der Kohlenkrise dargelegt wird . Er bean¬
tragte , an den König eine Ergebenbeitsadresse zu richten, in
welcher der Dank für die Botschaft ausgesprochen werde. In
seiner Rede führte Baldwin u . a . folgendes aus : Es haben mit
den Arbeitern über die Koblenkrise Verhandlungen statigefun-
den, bevor eine gerade despotische Macht in die Hand eines klei¬
nen Exekutivausschusses in London gelegt worden ist . Dies ist
eine Umkehrung des demokratischen Prinzips . Die Führer der
Arbeiterpartei greisen die Grundlage jeder Regierung an und
sind nabe daran , den Bürgerkrieg zu erklären , den es schon seit
Jahrhunderten nicht mehr gab . Nicht die Löhne sind in Gefahr ,
sondern die Freiheit unserer Verfassung . Als erster Redner sprach
Eisenbahnfübrer Thomas . Er beklagte sich bitter über die gänz¬
lich verfehlte Politik der Regierung . Die Gewerkschaften täten
ihre Pflicht , wenn sie zur Unterstützung der Bergarbeiter den
Generalstreik ankiindigten . Das heiße nicht, die Revolution zu
wollen. „Ich bin überzeugt "

, erklärte er, „datz, wenn beute eine
Abstimmung stattsindet über die Frage , wer eine Revolution
will , nicht 2 . v . H . der Bevölkerung die Frage mit Ja beantwor¬
ten werde. Es gebt beute um etwas anderes , und wenn zum
Schluß die Revolution die Folge sein würde , so wäre das nicht
Schuld derjenigen , die aus brüderlichen Gefühlen heraus ihre
Pflicht zu erfüllen glauben , wenn sie zu letzten Mitteln greisen.
Wir wollen aber trotzdem auch in dieser Stunde den Kops nicht
verlieren . Wir werden in jedem Falle unsere Mitarbeit nicht
versagen, wenn es heißt , die Krise zu vermeiden , oder die Fol¬
gen der Krise, sollte es zum Streik kommen, erträglich zu ma¬
chen."

LloHd George als nächster Redner nannte die Regierungsvoli -
tik in der Koblenkrise als eine vollkommen irrige und erklärte ,
die Verhandlungen hätten aut jeden Fall weitergcfübrt werden
müssen . Die Geltendmachung der gewerkschaftlichenMachtmittel
sei noch keine Bedrohung der Verfassung .

Der konservative Sir Robert Horne wandte sich darauf in
scharfen Worten gegen die „Despotie der Gewerkschaften "

. Er
nannte es eine Ironie des Schicksals , wenn beute der englische
Bürger sein tägliches Brot nicht bekomme, weil er Bürger des
freiesten Landes der Erde sei, sondern dieses Brot der Gnade
der Gewerkschaften verdanken müsse .

Churchill erklärte in einem Angriff auf die Ovvosition , es sei
unmöglich, die Unterwerfung des Parlaments unter die Forde¬
rungen zu rechtfertigen, die auf eine Wahl binauslaufe zwischen
dem Ruin des Landes und der Unterwerfung unter eine For¬
derung , die dem Lande unter Zwang auferlegt werde. Die Ar¬
beiterführer hätten zwar ibr Bestes getan , aber die Regierung
habe immer wieder empfunden , datz diese Führer machtlos seien ,
die gewünschten Zusicherungen zu geben . Im Interesse des ge¬
samten Landes sei die Regierung gezwungen , der Lage unent¬
wegt und entschlossen gegenübcrzulretcn bis zum Ende und ihre
Psncyr zu run . reeme ^.ur >ei g -yazioycn. ^ cr -.oeMeremmiestoit-
gretz brauche nur die Herausforderung des Generalstreiks zu¬
rückzuziehen , und die Regierung werde dann unverzüglich mit
äußerster Geduld die inübselige Aufgabe kkr letzten Woche wie¬
der aufnebmen.



Nach Churchills Rede wurden die Beratungen zwischen den
Kabinettministern gebauten.

Macdonald schildert zunächst den Verlauf der letzten Verhand¬
lungen zwischen den Gewerkschaften , Unternehmern und Regie¬
rung . Er betont , daL den Grubenbesitzern die erste Schuld am
Konflikt zufällt , da chw erst am Freitag nachmittag , wenige
Stunden vor Ablauf der staatlichen Subventionen , das erste An¬
gebot machten, das sich einigermaßen im Rahmen der Vorschläge
der Kohlenkommission bewegte. Aber den Bergarbeitern könne
unmöglich zugemutct werden, dieses Angebot , das in Form eines
Ultimatums eure wesentliche Loünherabsctzung aufzuzwingcn
sucht, innerhalb weniger Stunden und ohne gründliche Vorver¬
handlungen anzunebmen.

Der Antrag Baldwin , der in Form einer Adresse an den
König das Vorliegen eines Notstandes anerkennt und die Pro¬
klamation des Ausnahmezustandes nachträglich gutbeiht , wurde
bei 200 Stimmenthaltungen mit 308 gegen 108 Stimmen an¬
genommen

. e .l ,
.

Die Haltung der deutschen Bergarbeiter
Bochum , 3 . Mai . Der Vorstand des Verbandes der Berg¬

arbeiter Deutschlands erläßt an seine Mitglieder eine Erklä¬
rung über die Stellungnahme zum englischen Kohlenarbei¬
terstreik, in der es u . a . heißt : Getreu dem Brüsseler Be¬
schluß , wird der Vergarbeiterverband alles tun , was in
seinen Kräften steht , um zunächst die Zufuhr von Kohlen
nach England zu verhindern . Im Interesse der deutschen
Bergleute liegt die Beseitigung der Ileberschichten , die gegen¬
wärtig in großem Umfange gemacht werden, trotzdem wir
in den letzten Monaten ^ Millionen und mehr Feierschich¬
ten und Haldenbestände von 7—8 Millionen Tonnen allein
im Ruhrgebiet hatten .

Unterstützung durch die Amsterdamer Internationale
Amsterdam, 4 . Mai . Der Sekretär des Internationalen

Gewerkschaftsbundes erklärte , der Internationale Eewerk-
schaftsbund stelle sich mit seiner ganzen Macht und finan¬
ziellen Mitteln in Höhe von über 260 Millionen Gulden
hinter die englischen Bergarbeiter und den englischen Ge¬
werkschaftskongreß . Es stehe fest , daß die englischen Arbeiter
mindestens vier bis fünf Wochen den Kamps ohne finanzielle
Unterstützung des Festlands führen könnten.

Amsterdam, 4 . Mai . Ter Geschäftsführende Vorstand des
Internationalen TransportarbeiterverSandes hat die
Transportarbeiteroerbände der wichtigsten europäischen
Länder telegraphisch angewiesen, die Strinkohlenaussuhr
nach England sowie jede Anmusterung für englische Schiffs
zu verhindern .

Abstimmungen im Rechtsaüsschuß zur Fürstenabfindung
Berlin , 4 . Mai . In der heutigen Sitzung des Rechtsaus¬

schusses des Reichstages wurde der sozialdemokratisch -kom¬
munistische Gesetzentwurf des Volksentscheides mit 17 gegen
10 .Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten nur die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten. Abgelehnt wurde auch
der demokratische Aenderungsantrag , für den nur die Demo¬
kraten stimmten. Ferner wurde mit 21 gegen 6 Stimmen
abgelehnt der AbänLerungsgcsetzentwurf des Zentrums . Da¬
für stimmten nur die Demokraten und das Zentrum . Es
bleibt in der Frage der Fürstenabfindung jetzt nur noch de :
Negierungsentwurf übrig , der erst dem Plenum vorgslegt
werden must, nackidem der ReiLisrat ihn erledigt hat .
Die weitere Behandlung der Fürstenentschiidigungsfrage

Berlin 4 . Mai . lieber die weitere geschäftsordnungs¬
müßige Behandlung der heute im Rechtsausschuß des
Reichstages abgelehnten Anträge zur Fürstenenteignung
erfahren wir , daß am Mittwoch der offizielle Bericht des
Rechtsausschusses fertiggestellt wird und daß voraussicht¬
lich wohl am Donnerstag die Angelegenheit in das Reichs¬
tagsplenum kommen wird . Der Berichterstatter des Aus¬
schusses wird dann entsprechend den Ausschußbeschlüssen die
Ablehnung des Enteignungsgesetzes und sämtlicher dazu ge¬
stellter Abänderungsaträge beantragen und das Reichs¬
lagsplenum wird demgemäß beschließen . Der oann aueiu
noch übrig gebliebene Rcgicrungsentwurf zur Fürstenent¬
schädigung steht bereits auf der Tagesordnung der Reichs-,
taassttzung vom Donnerstag . Wenn er in dieser Sitzung

Ivcrnziska.
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dilh
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a, d . S-

25 . Fortsetzung.
„Wie kommen aber Tiefental und Stephansberger

zusammen ? " fragte Hasse .
„Solch Tiesental hat nach seinem Fiasko mit den

Damen der Gesellschaft sich dem Theater genähert , glänzt
aus Orpheumsbällen und Wohltätigkeitssestvorstellungen ,
die ein alter Basarhengst meidet . . .

"

„Das ist alles , was Sie wissen? " .
„Alles .

"

„ Ich danke Ihnen , Worth . Verzeihen Sie , wenn ich
Sie noch etwas behelligen muß , aber Sie werden es mir
nicht verdenken , wenn ich den Nus meiner zukünftigen
Frau reinhalten möchte , so rein , daß niemand daran zu
rühren wagt . Solche Gerüchte müssen im Keim erstickt
werden , und dieser Stephansberger , der mit seinen Be¬
ziehungen prahlt , denn es sind nichts als Prahlereien , soll
dies zurücknehmen . . Damit erhob sich Hasse, winkte
dem Kellner , nahm Hut und Stock und verabschiedete sich .

Worth rauschte und trank seinen Kaffee und sah vor
sich hin , er blickte noch immer sein tadellos geschnittenes
Beinkleid an . Er dachte an einen Abend , als er im Hotel
de l 'Europe gespeist hatte . Franziska hatte am Nebentisch
gesessen . Sie sah an diesem Abend sehr pikant und hübsch
aus , und er hatte ihren Blick nachdenklich auf sich ruhen
gefühlt . . . Aber er war unbeweglich geblieben . Hatte
er sich getäuscht, gut , um so besser für Hasse, aber
hatte er sich nicht getäuscht, so tat ihm Hasse leid , daß er
dieser Sache auf den Grund gehen mußte . . . und es be¬
stärkte ihn in seiner festgefaßtenMeinung , daß das Theater
ein Gebiet sei für Anfänger und Greise , und daß er nie¬
mals in diesen unsicheren Gründen jagen wollte .

verabschiedet wird , kann er bereits am Samstag vem
Ncichstagsplenum zur ersten Lesung vorgelegt werden . Er
wird dann ebenfalls wieder - dcm Rechtsausschuß zur wei¬
teren Behandlung überwiesen werden.

Abschluß der LusTayrtveryanorurigen
Berlin , 4 . Mai . Wie die Telsgraphenunion erfährt , sind

die Pariser Luftfahrtverhandlungen soweit abgeschlossen,
daß am Donnerstag die Paraphierung der Vereinbarung
erfolgen wird . Das Ergebnis der Verhandlungen soll am
Tage der Paraphierung in den Hauptstädten der Verhand¬
lungspartner offiziell bekannt gegeben werden.

Ein fetter Konkurs
Köln , 4 . Mai . Heber das durch Betrügereien und Depo¬

sitenunterschlagungen seiner Inhaber zusammengebrochene
Bankhaus David in Bonn ist der Konkurs verhängt wor¬
den . Die Verluste der Bankkunden werden vorläufig mit
3,3 Millionen angegeben, denen eine Masse von 150 000
gegenübersteht. Mehrere Boner Gewerbetreibende haben
ihr Vermögen durch diesen Riesenbetrug vollkommen ein-
gcbüßt, südaß weitere Folgen unvermeidlich sein werden.

Wiederaufnahme der Rrfverhandlungen
Madrid , 4 . Mai . Die beiden Rifdelegierten Azerkano und

Haldu haben der französisch-spanischen Friedensdelegation
mitgeteilt , daß sie am Mittwoch nach Ildjda zurückkehren
würden . Man rechnet mit der Möglichkeit, daß gleichzeitig

! erstmals ein Gefangenentransport zum Austausch gegen
! Nifgefangene eintreffen wird .

Moskau beschleunigt Vir Verhandlungen mit Frankreich
! Moskau , 4. Mai . Die Sowjetregierung hat beschlossen ,
! die russisch -französischen Verhandlungen zu beschleunigen .

Die neuen Instruktionen , die der russische Botschafter in
> Paris , Rakowski, erhalten hat , gehen dahin , daß er von
j der französischen Delegation unbedingt eine konkrete For -
s mulierung der zaristischen Schulden und eine neue russische

Anleihe in Frankreich fordern soll . Außerdem verlangt die
Sowjetregierung eine klare Antwort darüber , wann die

! Rückgabe der russischen Kriegsflotte in Biserta erfolgen
kann.

Pforzheim , 4 . Mai . (Hagelwetter .) In der Gegend von
Pforzheim ging ein starkes Hagelwetter nieder . Zn Grun -
bach, wo das Hagelwetter eins halbe Stunde dauerte , wurde
auf den Feldern und an den Bäumen bedeutender Schaden
angerichtst. In Büchenbronn litt namentlich die Apfelblüte.
Auch in Wilferdingen wurde Schaden angsrichtet, desglei¬
chen in Nöttingen , wo der Hagel bis zu Taubeneigröße fiel.

Heidelberg, 4 . Mai . (Ehrenbürger .) Der Direktor des geo-
logisch -pnläontologischen Instituts der hiesigen Universität ,
Geheimer Hofrat Professor Dr . Wilhelm Salomon -Talvi ,
wurde in Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt Hei¬
delberg zum Ehrenbürger der Stadt Heidelberg anläßlich
seines 25jährigen Jubiläums als Direktor des Instituts er¬
nannt .

Heidelberg, 4 . Mai . (Erste Kirschen . ) In hiesigen Geschäf¬
ten werden die ersten Kirschen von der Bergstraße feil¬
geboten . Das Pfund kostet 60 Pfennig .

Ettlingen , 4 . Mai . (Unglücksfall. ) Beim Holzabladen auf
dem Lagerplatz der Firma Sägewerk Nenschler fiel ein
Stamm auf der falschen Seite vom Kraftwagen und traf den
verheirateten 32 Jahrs alten Arbeiter August Vogel von
Busenbach , der sehr schwere Verletzungen am Rückenmark
und Wirbelsäule erlitt . Der Verunglückte ist nunmehr sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Schwetzingen , 4 . Mai . (Es ist nichts so fein gesponnen . )
1019 war auf dem Jnsultheimer Hof eine Kuh gestohlen und
im benachbarten Hockenheimer Wald geschlachtet worden.
Das Fleisch hatte man an einen Mannheimer wastwirr ver¬
kauft . Nach 6 Jahren ist es der Gendarmerie gelungen , die
Täter festzunehmen . Es sind drei Männer aus Hockenheim
und ein vierter aus ^ t . Ilaen . Darunter befindet sich der

Drei Tage später saß Worth in einer Droschke und
fuhr nach der Parkstraße 12.

Es war gekommen , wie er sich halb und halb gedacht.
Tiefental hatte Stephansberger im Aufträge Hasses er¬
sucht , seine Bemerkung öffentlich am Stammtisch , wo er
seine Bemerkungen über Fräulein Rott hatte fallen lassen,
zurückzunehmem Und Stephansberger hatte , höchst aufge¬
bracht über diese Zumutung , gefragt : Was es denn diesem
Herrn von Hasse ausmache , wo er wohne ? Seine Privat¬
angelegenheiten gingen niemand etwas an . Tiesental
hatte ihn aus die ernsten Folgen aufmerksam gemacht, die
seine Weigerung haben könne . Darauf hatte Stephans¬
berger eine Bemerkung gemacht , die sich nicht wiedergeben
läßt , und Worth fuhr nun hin , um dem Baritonisten
Hasses Forderung zu überbringen .

„Großer Gott , steh ' mir bei ! Großer - Gott , steh ' mir
bei ! " fang der Kammersänger Stephansberger und schritt
in feinem Wohnzimmer auf und ab , das mit blauen Zi¬
garrenrauchwolken angefüllt war , aus denen nur fein
schmaler Kopf und seine Hemdärmel auftauchten . Er
hatte den kleinen Handspiegel , in den er voll Zeit zu Zeit
einen Blick warf , aus dem braunen Klavier stehen und
übte , nach seiner Gewohnheit , die Arien der Bassisten, der
Tenors und die Chorgesänge mit . Seine Stimme kannte
keine Müdigkeit und keine Grenzen » die Arie klang von
weitem wie die Töne einer Orgel .

Worth hatte die Flurtür offen gefunden und sich durch
einen langen , dunklen , mit Möbeln verstellten Flur vor¬
sichtig durchgewunden : nun öffnete er die Tür . Er sah sich
einem langen Herrn in einem braunen englischen Schlaf¬
rock gegenüber , der , die Hände in den Taschen, ein F«u - ,
lard umgeschlungen, im Zimmer auf und ab schreitend,
seine Rolle repetierte und dem Eintretenden erstaunt ent¬
gegensah.

Worth warf einen Blick auf dieses Zimmer mit tief
eingesessenen Sesseln , dem Tisch , auf dem Noten , Wasser¬
flasche , Schlipse und Teetassen durcheinander standen , den
welken Kränzen mit den goldbedruckten roten Schleifen,

übel beleumundete Taglöhner Stohner aus Hockenbe^
sen Frau kürzlich vom Mannheimer Gericht wegen Mg
Hausdiebstahl zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
war und dessen Sohn . Gegen den alten Stohner
gleichfalls Haftbefehl wegen Blutschande, begangen
ner Tochter , erlassen . '

,
^

,
Schwetzingen , 4 . Mai . (Ein Polizeiwachtmeisic-

'
H

'
^

len .) In der Nacht zum Sonntag um 1 Uhr wurde
Straßeneckeder Polizeiwachtmeister Max Schweitzer
Übung seines Dienstes von zwei Burschen überfalle !Boden geschlagen und schwer mißhandelt . Etwa gg
Leute umstanden den Tatort , ohne irgendwie dem Ber.
zu Hilfe zu kommen . Als Täter wurden der 20jährig^
Wacker und der 22jährige Georg Tropf , beide aus M
stadt, festgestellt und in das Bezirksgefängnis eingeljxjH
Schweitzer hat schwere Verletzungen davongctrag»n

^
dürfte längere Zeit dienstunfähig sein .

Bühl , 4 . Mai . (Einweihung des Bismarckdenkmals>
lich ist ein lang gehegter Wunsch des Bismarckoereins^
in Erfüllung gegangen. Er konnte dem Schöpfer der
schen Reichseinheit gegenüber dem Kurhaus Sand ein >
mal erstellen in Form eines Steinblockes, auf d-em ein^
Bildhauer Saug ausgeführte vortreffliche VismarckplnM
angebracht wurde. Am Sonntag vormittag fand unter Täl
nähme einer größeren Zahl von Vereinsmitgliedern ^
schlichte Feier zur Einweihung des Denkmals statt,

, Oberbürgermeister Nenner aus Rastatt eine kurze eitld» '
volle Ansprache hielt . Bürgermeister Dr . Erüninger
Bühl übernahm den Denkstein in den Schutz dieser Stadt.̂

Lütfchenbach (Amt Müllheim ) , 4 . Mai . (Blitzschlag.) HL
ging ein kalter Schlag bei dem letzten Gewitter in die
lung des Landwirts Reinhard Roser und tötete eine Zn

Huttenheim , 4 . Mai . (Verbrüht .) Ein zweijähriges
erlitt durch Verbrühen solche schwere Brandwunden , daß i
feinem Aufkommen gezweifelt wird .

Sesach, 4 . Mai . (Verunglückt.) Be'im Heimführen einj
Wagens Getreide verunglückte dieser Tagb der Müller Z-ß
Artwein . Er stürzte vom Wagen , die Pferde gingen dmH
Der Verunglückte wurde mit schweren Verletzungen c
gefunden und ins Krankenhaus nach Buchen verbracht .

Singen , 4 . Mai . (Unglücksfall. ) Der 4jährige Sohn ^
Werkmeisters Franz Bach fiel in eine Abwassergrube uir
ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. Sofort .
gestellte Wiederbelbungsversuche blieben erfolglos.

Lahr , 4 . Mai . (Die ersten Walderdbeeren .) Am 1 .
wurden im Walde am Eichberg bei Reichenbach reife WM
erdbeeren gepflückt. Durch die außerordentliche Wärme 7

^

letzten Tage ist das Wachstum in Feld und Wald io nM
gefördert worden, daß so frühe Früchte gefunden wEn
konnten.

Konstanz, 4 . Mai . (Angestelltentag .) Am 5 . und 6 . Zum
veranstaltet der Gewerkschaftsbundder Angestellten (ELP .
hier eine Gautagung , an der Vertreter von über 100 Lrtz .
gruppen aus ganz Baden , der Pfalz und dem SaargM
teilnehmen werden.

Zmmendiugen, 4 . Mai . (Waldbrand .) Auf der Eemarkoq
Kirchenhaussn, Amt Engen , geriet infolge fahrlässigen L»>
chens auf dem sogenannten SchellhammerschenWald gsge»
über dem Bahllhof Hintschingen ein 3 Morgen großer Tan¬
nenwald , 25—30jähriger Bestand, in Brand . VerbranntW
zwei Morgen , die der Gemeinde Hintschingen und ein Mas
gen , der dem fürstlich Fürstenbergschen Forstamt Immen -in-
gen gehören.

' ' ' .

Fahrlässige Tötung
Heidelberg, 3 . Mai . Der Mähriae Naturbcilkundige Eeoj» .

Deiters aus Fleckrubolz hatte sich vor dem Schöffengerichtws »
fahrlässiger Tötung zu verantworten Er batte einen
Knaben , der sich den Fuh verstaucht hatte , behandelt . Da W
dessen Zustand verschlimmerte, riet er einen Arzt zu holen , dH
Icmnten sieh die Eltern vorerst dazu nicht entschließen. Erft eim
halbe Stunde vor dem- Tod des Knaben entschlossen sich die Li¬
tern , den Arzt zu Koten . Der Sachverständige batte als Tob«-
Ursache Blutvergiftung fcstgestellt. Eine rechtzeitige Overall »
würde den Knaben gerettet hoben . Das Gericht sprach den Dm
ti-rci manapsc! sickere,- Beweise frei , doch wurde in der BeKM-

die prahlerisch an der buntblumigen Wand hi
Worth hatte eine Art Raum befurchtet mit Alkoven
gewürfeltem Bett , dieses war ein Salon mit gemietet
blauseidenem Möblement , einem abgenutzten Emyrn^
teppich, vergoldeten Spiegeln , Äschenschalen, Rauchbecist!
und Manschetten . Auf dem Sofa lag eine Hose , die di
Sänger mit einem Schwung auf den nächsten Stuhl wach
„Darf ich bitten , mein Herr ? "

Es war mit einer Handbewegung gesagt , wie s?
denen eigen ist , die gewohnt sind, ein paarmal in d«
Woche als Könige auszutreten und , abgesehen von d»
Hose , war es durchaus ein Raum , in welchem man eM
ernsthafte Unterredung haben konnte .

Worth hatte auf seinem Sessel Platz genommen,
sich tiefer zeigte als er gedacht, da die Sprungfedern
gesessen waren , und er begann sich seines Auftrages D
entledigen , der Stephansberger zu einem dreimaliĝ
Kegelwechsel aufforderte , zwanzig Schritt Distanz , zu ^
schärfsten Bedingungen .

Der Bariton fetzte sich auf den Klaviersessel.
habe verstanden , mein Herr , daß Sie im Aufträge ein» ;
gewissen Herrn Doktor Hasse kommen . Darf ich frag^ '
warum kommt der Herr nicht selbst zu mir ? "

„Das ist in solchem Fall nicht üblich," sagte Worth .

„Verzeihen Sie , nicht üblich unter Ihnen , unter
ist es üblich, sich auszusprechen , und ich muß gestehen , ^
ich das Benehmen dieses mir unbekannten Herrn etw^
eigentümlich finde .

" Stephansberger stellte den
spiegel hin und fuhr mit einer Handbewegung auf ft
Umgebung fort : „ Ich empfange Sie so , wie ich
Hause bin .

"
„Bitte "

, sagte der Sekundant .
„Aber sprechen wir gemütlich über die Sache'

Stephansberger fort . „Sehen Sie , mein Herr ,
Freund mag ein guter Wissenschaftler und ein tü
Chirurg sein, ich würde mich , wenn 's darauf ankäme,
oben bis unten von ihm aüsschneiden lassen, lieber
van Ihnen , offen gestanden .

"

Worth lächelte. . .
(Fortsetzung folgt .)



aeWÜcN sei
Amlsunterschlagnng

. s- " Mai . Bei den Verhandlungen vor dein Schöi-
den Bürgermeister Zimmermann in Büchenau

selige^
'

^ ^ cnElt hj „ Anklage der Amtsuntcrschlagung in
tickt aufrecht . Der Verteidiger plädierte für Frei -
voll" " N^ tsuntsrschlagung noch überhaupt Nnter -

t . jprcchung, Nach längerer Beratung verkündete das
^hragnn^ da» die Berufung verworfen worden sei und

^ « Üssklagtc die Kosten des Berusungsverfabrens zu tragen
Ater Gericht hat angenommen , dag die Gelder von dem

^ ^
vagren in amtlicher Eigenschaft empfangen wurden . Die

» -Gablung der entnommenen Summe in die Kasse sei nach An-
vc -i Gerichtes zu einem erheblich späteren Zeitpunkt er -

"
r als der Angeklagte behauptet habe . Er habe di «, Mvglich-

T gebabt , die ihn belastende Wendung des Protokolls zu Lerich-

^ Ausdruck gebracht, dag die Diagnose schuldhaft falsch

baue
'
das aber nicht getan . Ganz besonders . spreche für das

^ -. '
'v ^ ugtsein des Angeklagten der von dem Zeugen Eeisler

Zarteste Brief des Z ., in dem dieser kehlende Laubstreugeldcr
k G übermittelte . Es liege also objektiv wie subjektiv Amts -
^

,te^ ' !agung vor . Die Berufung sei daher zu verwerfen . Die
Schöffengericht erkannte Strafe von drei Monaten Gefüng-

^ sA die mindest zulässige Strafe .
Auf schiefer Bahn

»MrtSerg , 3 . Mai . Wegen Betrugs batte sich der 35jährige
xû kcr August Hubl , Sohn eines östereichischen Generals , vor

hiesigen Schöffengericht zu- verantworten . Er war im Okto-
nach Heidelberg gekommen und hatte durch sei gewandtes

Austkrien in den besten Kreisen Aufnahme gesunden, da niemand
ahnte, daß buhl ein bewegtes Abenteurerleben hinter sich hatte .
e-oLstapelcien bat er unter verschiedenen falschen Namen verübt .
Er unternahm auch Vortragsreiscn und sprach zum Beispiel im
«hcinbeimer Realgymnasium über Niederländisch -Jndien . Das
Erricht verurteilte ihn wegen Betrugs zu 1 Jahr Gefängnis.

Krrs Kt -M rmd Krmd.
Durlach, 4 . Mai . Zur Jahresversammlung des

Ec-rk ehrsvereins , welche am 23 . v . Mts . stattgefunden hat ,
aus dem Bericht des Vorsitzenden Herrn Voit über dis

MÄßtigbeit des Vereins im Jahre 1925 zu entnehmen , daß sich bei
einer Zesprechnng mit den verschiedenen Vorständen der Musik- ,
Scsang - und Sportvereine erfreulicherweise alle diese Vereine
rmeMgeltiich mit dem Verkehrsverein in den Dienst der guten
S«he stellten , das Leben und den Verkehr der hiesigen Stadt
zu heben und zu fördern . Die im letzten Sommer veranstal¬
teten 8 Konzerte, darunter 2 mit italienischer Nacht und Feuer¬
werk als Doppelkonzert gegebenen Veranstaltungen zeigten , daß
es gelungen war , die Einwohnerschaft für gute Musik zu inte¬
ressieren- Die Mitwirkung des V.V. aus Anlaß des 1 . Train -
tagos und der Bundestagung des Stenographenvereins Stolze -
Lchrey war den betr . Vereinen sehr willkommen und wurde
gerne anerkannt. Zur Durchführung des Programms war es
nötig, einen Musikpavillon im Schloßgarten zu erstellen, der
aus unseren eigenen Kosten errichtet wurde . Für die Abendkon¬
zerte wurde die elektrische Beleuchtung eingerichtet , auf dem
T:,vnberg und den öffentlichen Plätzen neue Sitzbänke ausge¬
stellt und bei diesen Papierkörbe angebracht . Soweit es die
Mlwl zuließen, wurden die Gehwege hergerichtet . Auf der Post
Müde die Einrichtung des Nachtfernverkehrs , sowie abends eine
weitere Briefkastenentleerung durchzeführt , bei der Eisenbahn
eine bessere Zugvsrbindung und mehr Halt der Schnellzüge be¬
antragt, ebenso KieErweiterung det Sonntagsrückfahrkarten ver¬
langt. Auf Veranlassung des Landestheaters und des V .V .
Karlsruhe wurde seitens des Herrn Oberbürgermeisters hier
beim V .V. die Gründung des Theatervereins in hiesiger Stadt
rorgcschlagen, was auch mit vollem Erfolg durchgeführt werden
konnte . Leider konnten dem Vcrkehrsverein zur Durchführung

, weiterer ins Auge gefaßten Arbeiten seitens der Stadtverwal -'
wng die nötigen Mittel nicht zur Verfügung gestellt werden , so -

, baß verschiedene Arbeiten nicht ausgeführt werden konnten . Es
i wird aber erwartet , daß der beim Stadtrat angeforderte Be-'

sW für das Jahr 26/27 bewilligt wird , umsomehr, als die
Stadtverwaltung davon wieder die Haupteinnahmew hat . Für' «rs neue Ishr wird der Berkehrsverein ebenso wie im letzten̂
,',ahre für die Einwohnerschaft und für die Allgemeinheit be¬
müht sein. Der V .V . wird nach wie vor die Interessen der
Etadt in und außerhalb bestens vertreten , um dadurch der All¬
gemeinheit zu dienen . Aus dem Kassenbericht geht hervor , daß
^ Umsatz Mk . 13400.—

'
betragen hat und es gelungen ist, Ein -

Wmen und Ausgaben so zu gestalten , daß nur ein geringer
Schuldbetrag für das neue Geschäftsjahr zu übertragen ist. Es
wäre zu wünschen , daß dieZahl derMitglieder weiterhin zunimmt ,um den, V .V . damit Gelegenheit zu geben, in recht großzügigerEist zu arbeiten . Der Mitgliedsbeiträg von minoestens Mk 2 —
pro ^ahr ist so gering , daß eigentlich niemand fernstehen dürstens ieder Mitglied sein müßte . Die satzungsgemäh ausgeschie-rnen Mitglieder des Vorstandes wurden wieder gewählt .

s Eine/ Anregung zur Gründung eines Gemüse- und Obstgroß-
marktes in hiesiger Stadt wird gerne Folge gegeben.

— Multertag. Am zweiten Maisonntag wird wieder
überall der deutsche Muttertag geschert werden. Dieser Tag
rückt die sittliche und vaterländische Bedeutung der Familie
in den Vordergrund und lenkt den Blick auf die aufopfernde
Tätigkeit der Mütter . Regierung und Behörden bringen
der Veranstaltung lebhaftes Verständnis entgegen und wir¬
ken gerne mit ani Gelingen des Tages

. — Tie ArdritsmarMage in Baden . Tie Zahl der unter¬
stützten Vollerwerbslosen (Hauptunterstützungsempfänger )
sank in der Woche vom 22 . bis 28 . April von 72 555 aus
70 924, also um 1601 . Auch diese Senkung ist —-ebenso wie
in den Vorwochen - großenteils auf Fristablaus der Lnter-
ftützungsdauer zurückzuführen. Die Andrangsziffer , d . h . das
Verhältnis der Zahl der Arbeitssuchenden zu derjenigen von
je 100 gemeldeten offenen Stellen , ist nicht unerheblich (ro . .
4803 auf 5247 ) gestiegen . An dieser Steigerung sind die
weiblichen Arbeitnehmer verhältnismäßig stärker als die
männlichen beteiligt . Aus diesen Tatsachen darf wohl gefol¬
gert werden, daß die Eesamtlage des Arbeitsmarktes in
Baden sich noch keineswegs bessert .

Kikire SWrWe» MS aller Welt.
Für dis Befreiung von 158 deutschen Besatzungsgcsange-

nrn . Ter rheinische Dichter Josef Winkler veröffentlicht in
der „D . A . Z .

" einen Aufruf, in dem er das Augenmerk der
Regierung , der Parteien und der weiten Oeffentlichkeit auf
das Schicksal von 150 deutschen Besatzüngsgesanaenen lenkt
und für ihre baldige Befreiung eintritt

FranzosenWirtfchirst im SaargeLiet. Wie die „Saarbrük-
ker Zeitung " mittcilt , ist die Privatsekretärin des Herrn
Rault , Madame Blanche, die am 1 . April mit dem zurück -
getretenen Rault das Saargebiet verlassen hat , von der Ne -
grerungskommission das Gehalt nach Besoldungsgruppe 16
(Oberregierungsrat) bis zum 1 . April 1927 bewilligt wor¬
den . Die Regierungskommissioon hat ihr Gehalt in Höhe
von annähernd 110 000 Franken angewiesen.

15 Personen bei der Einschiffung ertrunken . In Warna
wurde bei der Einschiffung ein Boot mit 35 Personen bei
dem starken Wellengang abgetrieben und kenterte. 15 Per¬
sonen , meist angesehene Bürger der Stadt Warna, ertran¬
ken . Die übrigen 20 Personen konnten gerettet werden.

5 Selbstmorde innerhalb zweier Stunden. In Berlin
haben sich am Montag nachmittag innerhalb zweier Stun¬
den 5 Personen das Leben genommen. Als Ursachen wer¬
den in dem Polizeibericht Arbeitslosigkeit , schlechter Ge¬
schäftsgang und andere wirtschaftliche Not angegeben.

Ke»rsts Pachrichre«»
Attentat aus einen Eissnbahnzug. Der Täter verhaftet.

T . U . Berlin , 5 . Mai . Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Breslau : Wie die Reichsbahndirektion Breslau bekannt
gibt , wurde auf derSirecke zwischen dem Bahnhof Landeck
und Olbersdorfs versucht , einen Zug zum Entgleisen zu
bringen. Der Täter legte große Steine auf die Schienen ,
die jedoch von zwei Zügen zermalmt wurden. Nun
schaffte der Verbrecher eine größere Menge Steine auf
die Gleise . Der Lokomotivführer des dritten Zuges ent¬
deckte dasHindernis noch im letztenMomentu . konnte recht¬
zeitig bremsen . Der Täter wurde gefaßt u . legte ein Ge¬
ständnis ab . Seine Papiere lauten auf den Namen eines
Kaufmannes Schüler aus Breslau . Er erklärte , er habe
den Anschlag nur ausgeführt , um eingesperrt zu werden .
Er zwölfte dadurch in Polizeigewahrsam unentgeltlich ver¬
pflegt werden. Da die angehäuften Steine nach fach¬
männischer Ansicht den Zug zweifellos zum Entgleisen
gebracht hätten , stehen die Behörden den Angaben des
Verhafteten mißtrauisch gegenüber.

Beileidskundgrbungen zum Tode Dr. Pfeiffers .
T . U . Wien , 5 . Mai . Bei der deutschen Gesandtschaft

in Wien lausen unausgesetzt Bsileidskundgebungsn zum
Hinscheiden des deutschen Gesandten Dr . Pfeiffer ein .
Am Dienstag ließ auch Bundespräsident Dr .Hainisch durch
einen Beamten der Bundeskanzler sein Beileid aus¬
sprechen. Vom Bundesprüsidenten ging auch ein Beileids¬
telegramm an den in München lebenden Bruder des Ver¬
storbenen ab . Bundeskanzler Dr . Ramek hat an den
Reichsaußenminister Dr . Stresemann ein Beileidstele¬

Mchv Ludest-ester Subn-e.
Freitag , den 30 . April 1926 . Einmaliges Gastspiel

Eugen Klopfer
! ^ den Reinhardt -Bühnen Berlin mit seinem Eesamtpersonal .

' Erstaufführung :

„Der Meister"
Komödie von Hermann Bahr .

Hermann Vahrs schon vor ^iehr als 20 Jahren geschriebene
^ kakterstudie "Der Meister"

, mit der uns dies Gastspiel der
. nner bekannt machte , ist eines der schwächsten Stücke des so

ndtungsfähigen Oesterreichers . Es ' steht an künstlerischem
» ich'cit hinter der vor dem Krieg hier oftmals aufgesührten
dE Konzert "

, die ebenfalls das Eheproblem behan-
- über während dies dort mit graziöser Anmut , mit der

Leichtigkeit des Wienertums geschieht und der heitere
den daselbst stets erhalten bleibt , krankt die Geschichte
Geiüm c -

"" ^ dEnschen Caius Duhr , der schließlich doch dem
1!ä--> Tribut zollen muß , vor allem an einem unertrüg -
Traui> - ^ "" sch . Das Werk fängt als Posse an und hört als
tyrv-,o - 5, Ter „Meister " ist ein Selfmademan , der einem
beirr/

" Vater und böswilligen Bruder zum Trotz und un-
Ms

' durch den wühlenden Konkurrenzneid der zünftigen
P-g . L^ füer sich vom Schiffsjungen zum berühmten Chirurgen ,
Erunn- Dr . c> emporgearbeitet hat , und zwar nach dem
^ ' ^ '-statt daß ich mich über die Welt ärgere , sollen sich

kr vor Aerger die Gelbsucht holen. So wird er
Üger «festen Egoisten, der , unter der Maske des urwuch-
Derkw Edermanns alle Menschen, die ihm nahekommen , als
Keund -^ w ^ '' ^ Mlosen Ichsucht gebraucht und sie dann mit
einen Eesie wegwirft . Zu seinen Opfern zählen außer
^ schsr -> >, r ,

' ' ^0 jüdischen Assistenten und einer ihrer künsrle-
ciziuH E ' als Geigerin entrissenen Privatsekretünn die
6csähn ' ^ ' / ,

die ihm 7 Jahre lang als Lebens - und Leidens-
^ Ücbe„.-,P ' d Tat zur Seite stand und all diese Zeit
^- »gerte

'
echten Herzensregung ihres Mannes

Ehebruch, der durch einen unglücklichen' Zufall

aller Oeffentlichkeit kund wird , ist die Folge . In trotziger , durch
strickenden Zauber aus . Der elementaren Kraft dieser Natur
gesellt sich reifstes , der Mittel stets sicheres darstellerisches Ver¬
fem bäuerliches Naturell gestärkter Unbeugsamkeit des Willens
hält der Meister auch dieser Probe auf die Richtigkeit seiner
Weltanschauung stand , im Grunde freilich nur deswegen , weil
er , noch immer an das Trugbild seiner geistigen Ueberlegenhcit
sich festklammernd , seine Kreise nicht gestört sehen will . Erst
als die durch das „vernünftige " Verhalten des Betrogenen wahr¬
haft ihm entfremdete Gattin in wirklicher Leidenschaft dem
Kaltherzigen einen Seelenspiegel vorhält , schafft sich das doch
nur gewalsam Zurückgedämmte Gefühl mächtig Bahn . In¬
dessen zu spät , er kann jene , die ihn verläßt und dem Geliebten
sich zuwsndet , nicht mehr halten . Sein moralischer Zusammen¬
bruch offenbart den Sieg des Herzens über den Kopf, den ihm
der Räsonneur des Stückes und zugleich eine Art Verkörverung
des ungehemmten natürlichen Fuhlens , sein kluger , feinfühliger
japanischer Schüler Dr . Kokoro , in dessen Armen er schluchzend
sein trauriges Geschick erkennt , längst vorausgesagt hat .

Und das Rezept , nach dem das alles zusammengebraut ist ?
Man nehme etwas Sardou und Ibsen ( „Volksfeind "

, „ Nora "
) ,

schütte dazu ein bißchen Naturburschentum a la Konrad Dreher ,
vermenge das Ganze mit einem Schuß Schopenhauer usw. und
trage das Gemisch bald in „boarischer" Grobheit , bald in witzig
geistreichelnder Liebenswürdigkeit vor . Probatum ejt ! Die Ge¬
stalt des Caius Duhr Ist viel mehr konstruiert als geschaut . Es
ist wirklich schade , daß Hermann Bahr (auch sonst ) sein drama¬
tisches Talent so kritiklos gegen sich selbst vergeudet hat . „Der
Meister" ist ein Musterbeispiel dafür , wie man mit guten Gaben
ein gewagtes Spiel treibt .

Das Stück hat ' jedoch — und das ist sein Hauptoorzug —
eine Bombenrolle , eben die des Caius Duhr . Daß Eugen
Klöpfer , einer von Max Reinhardts Prominenten , unter anderm
auch darauf reist, nimmt uns nicht Wunder , obwohl wir diesen
bedeutenden Schauspieler lieber in Gerh . Häuptmanns „ Michael
Kramer " oder Tehmels „Menschenfreunden "

, welche Dramen auch
auf dem Repertoire der Truppe stehen, gesehen hätten . Eugen
Klopfer ragt schon figürlich über seine Mitspieler hinaus : Er
ist ein Hühne von Gestalt , naturhaft , ja sogar ungezwungen derb,
in seinen Gesten, ungekünstelt und lebenswahr ini mimischen

gramm gerichtet . Ferner hat Bundeskanzler Tr . Ramek
dem Generalsekretär Dr . Pfeiffers ein Beileidstelegramm
gesandt .
Die franzöjischenPostangestelltsridrohen mit einem Streik .

T . U . Paris , 4 . Mai . Heute hat der Kongreß der fran¬
zösischen Postangestellten eins Entschließung ange¬
nommen , wonach die Angestellten noch einige Tage sich
gedulden werden, um der Regierung Zeit zu geben , das
Versprechen,

' Reformen durchzusühren , einzulösen . In
der Entschließung -heißt es , daß alte Vorbereitungen zum
allgemeinen Streik getroffen seien für den Fall, daß die
Regierung ihre Versprechen nicht halte.

Die Frage der Streikdauer .
T . U . London , 4 . Mai . In Cittjkreisen wird gegen¬

wärtig besonders stark die Frage der möglichen Dauer des
Streiks erörtert . Die Meinungen sind sehr geteilt . - Nach
der einen Auffassung wird angesichts der Stärke der Stel¬
lung der Regierung und der wirtschaftlichen Hoffnungs¬
losigkeit und Zwecklosigkeit der Streik sehr bald in sich
zusammenbrechen . Tie andere Meinung, die von der
Mehrheit geteilt wird , geht jedoch dahin, daß es sich bei
dem gegenwärtigen Streik gar nicht um die Frage der
wirtschaftlichen Lage der Bergarbeiter , sondern in erster
Linie um die Macht im Staate handele . Beide Parteien ,
sowohl Regierung wie Gewerkschaften haben sich seit acht
Monaten aus den Kampf vorbereitet . Die Regierung hat
eine Reihe von Organisationen geschaffen, die ausschließ¬
lich den Zweck haben, während eines Generalstreikes oder
revolutionären Unruhen eingesetzt zu werden . Man
glaubt allgemein , daß ein derartiger Aufwand von Mit¬
teln auch ausgenützt werden wird und rechnet daher mit
einer längeren Dauer des Streiks . Vorläufig fehlt es
noch in keiner Weise an Lebensmitteln. Es bleibt aber
abzuwarten, ob sich nicht ' schon in den nächsten Tagen
Zwischenfälle ereignen werden, die bisher vermieden wer¬
den konnten.

Maßnahmen der Regierung .
T .U . London , 5 . Mai . In gut informierten Kreisen

will man wissen, daß die Regierung mit einer achtwöchigen
Dauer des Streiks rechnet . Jedenfalls werden von der
Regierung alle Maßnahmen für eine längere Dauer des
Streiks getroffen . Für eine weitgehende Verbreitung
der ab Mittwoch erscheinenden Regierungszeitung „British
Gazette" ist gesorgt worden. Die Zeitung wird täglich
in einem Sonderzug nach Dover zum Versandt aus den
Kontinent befördert werden . Sie wird in erster Linie
der Veröffentlichung sämtlicher Regierungsverordnungen
dienen . Im Verkehrswesen sind für Dienstag weitere
Verbesserungen vorgesehen . Die Eisenbahngesellschaften
haben am Dienstag durch den Rundfunk die Fahrzeiten
für die Strecken, auf denen die Züge noch gehen, bekannt
gegeben.
Ter Kampf der englischen Regierung gegen den Streik .

T .U . London , 5 . Mai . Allgemein wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Regierung durch die Annahme der Ver¬
ordnung über den Ausnahmezustand durch das Parlament
sich eine außerordentlich günstige Lage geschaffen hat.
Alle Maßnahmen, sowie auch die weitgehenden Eingriffs
der Regierung in dis Freiheit des einzelnen geschehen nun¬
mehr im Rahmen der Verfassung . Hierdurch ist der Streik ,
ohne daß es ausdrücklich erklärt wird, als verfassungs¬
widrig gestempelt . Die Regierung bedient sich des Rund¬
funks zur Verbreitung ihrer Verordnungen, sowie für alle
Erklärungen und/Mitteilungen . Während die Streiklei¬
tung keinerlei Mittel besitzt , um sich fortlaufend mit den
Verbänden und Untergruppen zu verständigen , hat die
Regierung mit Hilfe des Rundfunks den ganzen Verwal¬
tungsapparat in der Hand.

Ein schweres Dampferunglück.
T . U . Bukarest, 6 . Mai . Ein russischer Dampfer ist auf

der Fahrt von Odessa nach Alexandria auf der Höhe von
Constanza auf ein Felsenriff ausgelaufen und unterge¬
gangen . 30 Passagiere sind ertrunken . Die Rettungs¬
arbeiten gestalteten sich infolge des hohen Wellenganges
äußerst schwierig.

' *

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Der Einfluß der von Südwesten vordringenden Tief¬

druckstörungen besteht weiter . Für Donnerstag ist deshalb
mehrfach bedecktes und auch zeitweilig regnerisches Wet¬
ter zu erwarten .

I Ausdruck . Das treuherzige Leuchten der Augen übt einen be¬
wögen . das um so größer anmutet , je weniger es protzt (ab und
zu läßt es sich wohl dazu verleiten ) . Das allen Stimmungs -
Nuancen gewachsene, vom humorvollen Konversationston zu be¬
zwingender Gefühlswärme , von pathetischer Monunmentalität
zu brutaler Härte umschlagende, außerordentlich wandelbare Or¬
gan des Künstlers erscheint wie ein vieltöniges Instrument , auf
dem er überlegen spielt . . Der Höhepunkt seines hiesigen' Gast¬
spiels lag in der großen Ehe -Szene des dritten Aktes . Das beste ,
was sich zusammenfassend über Eugen Klöpscr sagen läßt , ist dies,
daß seine Künstlerschaft , so wie sie sich uns zeigt, Natur be¬
deutet . Man vergißt den Schauspieler über den dargestellten
Menschen.

Die übrigen Kräfte des Ensembles waren durchweg hoch¬
wertig , wenn auch der Abstand von Klöpfer nicht unbeträchtlich
erschien . Am nächsten kamen jenem noch der schon in Ser
Maske verblüffend rassenechte Japaner John Eottowis , eine
ganz ausgezeichnete schauspielerische Leistung , und die eindring¬
liche Gestaltung der beiden führenden Frauen durch Irmgard
Richter (Piolet ) und Lotte Noack (Sekretärin ) . Kleinere Rollen
spielten (nicht über den outen Durchschnitt hinausgehend ) L-
Iubelsky (Medizinalrat Duhr ) , E . Karchow (Graf Vanin ) , M.
Wolfgang (Dr . Balsam ) , O . Strauß (Rektor ) , M . Fürst (Redak¬
teur Wieck ) , Fred Tragau ( Clemens ) und Emilia Unda (des
Medizinalrats Frau ) . Die Regie L. Iubelsky zeugte von Um¬
sicht und Geschmack .

Fragt man sich nach der symtomatischen Bedeutung dieser
Berliner Wanderfahrt , so ergibt sich die erfreuliche Feststellung:
Die Schauspielkunst kehrt nach glücklichem Ueberstehen der ex¬
pressionistischen Seuche wieder zum gesunden Realismus zurück:
man will — und kann — wieder Menschen von Fleisch und Blut
gestalten , wie sie das Leben bietet . Die Schauspieler der Pro¬
vinz — dessen gedenken gerade wir in Karlsruhe mit dank-

- barer Anerkennung — haben dies ja in den kritischen Jahren
der jüngsten Vergangenheit nie verlernt , aber die Erkenntnis ,
daß die Reichbhauptstadt ihren alten Rang als Hochburg des
deutschen Theaters zurückzuerobern im Begriffe ist , mag als
schönster Gewinn des Abends gebucht werden . Der herzliche,
nicht enden wollende Beifall des Publikums galt wohl auch die¬
ser Tatsache. Dr . Rudols Raab .
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Bauplatzumlegung zwrfchen der
Körner - und Nevreuterstr . nörd¬
lich der ReiumutMr . auf Ge¬
markung Kuteliugen .

— Bollzngsreiferkläruug —
Die vom Gemeinderat Knielingen beantragte

Neueinteilung der auf Gemarkung Knielingen
gelegenen Grundstücke Lgh . Nr . ^

' 589, 591 »,
591b , 592. 593 . 594 . 597, 5R . 663. 665,
666. 667 . 668,669 . 670,671,672, ^ - . 673. 671 .
675 s . 675 b, 676 , 677 . 678. 6' 9, 682 ». 683. 684.686, 687 zur Gewinnung zweckmäßiger Bauplätze
zwlscben Neurester - und Köruerstraße nördlicy
der Remmuthftrabe wird hiermit nach Maßgabe
des darüber entworfene » , vom Gemeinderat ge¬
nehmigten und mit entsprechendem diesseitigen
Vermerk versehenen Planes vom 19 Februar
1925 asf Grund des 8 19 und 8 21 des Orts¬
straßengesetzes für voüzugsreif erklärt

Als Zeitpunkt für deu Uebergana des Eigen¬
tums und der Rechte dritter Personen wird der
15. Juni 1926 bestimmt

Karlsruhe . 3 . Mai 1926 . (O.Z . 87.)
_ Bad . Bezirksamt Abt . II s .

Durlach . Handelsregister » Eingetragen
am 1 . Mai 19 --6 zu Firma Aktiengesellschaft für
Tierhaarverwertung in Durlach: Die Verrretungs -
befugnis der Liquidatoren ist beendet. Die Liqui¬
dation ist beendet, die Firma erloschen
_ Amtsgericht .

6ch«S der Weltliche» AM«.
Die öffentlichen Anlagen , insbesondere der

Schloßaarten . werden in den letzten Wochen in
jeder Art und Weife beschädigt. Meistens find
es jüngere Leute, die in den Anlagen allerlei
Unfug verüben. Die Aussichtsdeamten können
nicht überall sein.

Die Einwohnerschaft wird daher ersucht , so¬
weit es in ihren Kttlften' steht, mitzuwirken,
daß derartige Ausschreitungen unterbleiben .

Zuwiderhandelnde werden künftig streng be¬
straft.

Durlach , den 28 . April 1926 .
Der Oberbürgermeister .

ElMklsteigerW.
Das Grascrträgnis der städtischen Wege.Dämme und Gräben hiesiger Gemarkung wird

am 7. und 8 . »S. Mts .
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am 7 ds . Mrs vormittags
8 Uhr bei der Hubwegbrücke und am Samstag ,den 8. ds . Akts, vormittags 8 Uhr bei der Ein¬
steighalle der Elektrischen Straßenbahn an der
Karlsruherftraße.

Durlach , den 4 . Mai 1926.
Der Oberbürgermeister .
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! R«Meltt !
ANyll
und andere
Südweine

billig und gut.
Urba «

SAMmiM
Weingrotz -
vandlung

Blurnenstr 13.

Prima

Sttlmir
empfiehlt

Karl Kratt
Mittelstr . 3, Tel . 91 .

Die bestellten

SohmstMen
sind angekommen im
Gasthaus zum Lamm .

Näheres daselbst.

Lehrling
für Autoverkehr per
sofort gesucht.

Autozeutrale
Durlach . Haupcstr. 75 .

Beschlagnahmefreie
3-5-ZiMll-MHMS
in « ur gutem Haufe auf sofort
oder später zu mieten gesucht .

H. Hetz ä- Co .,
Havptstr . 32 .

Ein Waggon
AnnkNk KohnkllstllllM

(Bodenstämmchen)
2 '/-—3 ^ lang 10 — per Hundert

3—4 m lang 13 .— „ „
sind eivgetroffen . 1 » selben sind morgen Don¬
nerst m nachmittag von 2 Uhr an auf meinem
Lagerplatz Durlach Eüterbahnhof erhältlich.

Mrear Selter, IrrW-Me
Telephon 203.

Eine schöne
3 ziüMmchmiiig
in ruhiger Lage in Dur¬
lach - Aue auf 1 Juni
z« vermieten . Zu er¬
fragen im Verlag .

Ehrliches, , schulent¬
lassenes

für tagsüber gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Billig zu verkaufen:
2 Ztr . gelbe Etz- oder
Setzkartoffel , 1 Zink -
badwanne , leere Rot -
u . Weitz Weinstasche« ,
grüß Zimmerlamveu
für Gas , eine größere

Futterschuetd -
maschtne , eine 6 Ltr.
Oelkauue , ein verzink¬
ter Wafchkefsel zum
Aufstellen , öonigbe -
hälter . Näheres

Riltnertstr . 31 , 2 . St .
Ein neuer

SIMWM
unterm Ansch .ffungs-
preis zu verkaufen.

Näheres im Verlag .
Schöner ,

weißer
guterhalt .

Kintermz»
billig zu verkaufen.

Zu erfragen im Verl .

l '/g Nestel «ee
zu verpachten

Dvrlach - Aue ,
Hauptstr. 78 II.

llll

g VerwemlLN . 5 ie ÄscriL
obne j « 1en . ^ uLiür . e5enöM

berke 5etse ceiMilr ..

Iisiill glikissii um! Wgköung
Leine lüöliei

« ui - in» Aüeliinus

H.. s » u «r
gi »SklSkilllS . NkMMril'gZSS 17 s . 1«!. 387»

OroLee ll»gsr in Xüoüen , kokluk - unä
gs Lpeiseriwwern sowie Diwsns , dl »tr»t-

?.en 2U enorm billigen Preisen .
— lsuglklsligs rMUlMSlMMSIMg

VersLnmsn Lis nieüt , bei 6eä »rk nein
M I.sger oüns Lsnkrwnng 2u besieütigen . gi

» » » » » » » »

Sängerbund
„Vorwärts"

Vao-lach .
(Frauenchorabteilung)
Donnerstag abend

Punkt 8 Uhr
Singstunde

im „ Lamm"
. Kür den

Mannerchor fällt die
Singstunde diese Woche
aus . Einer frvl . Ein¬
ladung zufolge em-
prehlen wir unseren
Sangesgenosstn den Be¬
such des Frühlings -
konzertes des Gesang¬
vereins Lhra

Der Vorstand.

Tomaten
pflanzt der vorsichtige Gärtner erst nach den
„Eismännern " .

Empfekle bis dahin extra starke , teil « mit
Knospen besetzte Pflanzen , allerfrühefte Sorte ,

aus kleinen Töpfen , per Stück 20 Z
ebenso starke pikierte „ „ 10 ^

GSttierei Kleiber, Bsseltostlr. lZ
Telephou 10S .

. » Morgen :

» - Schlachttag.
Loblmxer r . Veirrberg.

Morgen Douuerstag wird

i»

Gasthaus zum Lamm.

Abschlag
infolge steigen¬
der Produktion

im Allgäu

StzngrMsr
Pfd . L4 ^

V. Pfd. 14 -Z

Verloren
wurden auf dem Wege
von Karlsruhe nach
Durlach

8 Htpa'Mbtukl
mit je 2 Uhren ohne
Werk , 1 Trauring u.
5 andere Bijouterie -
Artikel .

Abzuaeben bei
Ohneberg

Goldschmied.Marktplatz

LtMkkkil
«egr .

SNlst
1878

Kommenden Sonntag , den 9. ds
findet die diesjährige

Glur - MMNU iss Mj
(Gaggenau ) des Karlsruher Turugaues Satt.^

Hierzu laden wir unsere w . Mitglieder s
recht zahlreicher Beteiligung turnfreundl

Abfahrt nach Malsch morgens 6 .14 a»
lack Nucksackverpflcgung. Fahrgeld hm

^
zurück ^ . 2 . - . «

Zusammenkunft °/«6 Uhr am Bahnhofs
Gleichzeitig möchten wir unsere

auf das am Samstag abend in der
stattfindende Frühjahrs - Konzert ds
sangvereias „Lyra " aufmerksam micheW
zu unsere Vrreinsongehörigen freundl I
laden sind . Der Borfta«

Voran zeioe : Am HiwmelfahMa ».
13. ds Mt « . BereinSwanderung auf
Malberg in 2 Ableitungen .

Spanische MeivHal
Heute Mittwoch

MM 8 cbkachftal
PriAss-m. Wkitz- il. Misl

von 30 Pfg . an das Viertel .

Fra « Juan Pous Wü
Heute wird

gcjäika ^ t«
Ehr. Merz r. 8>Ost

« M «
'

. «
aus Töpfen hat abzugeben

Heinrich Klarst WM.. SSstü
Palmaieustr . 12 , Tel . 112 .

Guterhaltener großer

HMwWII
mit Jauchekatz , sowie
50 Stück Tomate « -
pfähle billig zu ver¬
kaufen

Kelterstr. 26 ! I. r.

«WWW « « WMÄMI M « ßlMI
«mpützült iüro Dienst « rnr

MAHstlSg SM WIWNIW libjMl«,
sowie »nr

WStzU Ml 8M »!W
von jsckermumi bei Vergütung äer KSebstsn rinsssttu «.

1 «I«pI»aii SS uvaü SS.

slnitzeavel««
unerreicht in Güte «.

Preiswürdigkeit .
NM - Größte Auswahl .

WM ßchlikhMAtt
Weingroßhdlg . , Branntweinbrennerei

LlMkvstrgtze 13 Ferüsprklher 265

Voissß « »
starke Pflanzen aus kleinen Töpfen , auch^
Haus -Petuuie « sind zu haben bei

Heinrich Schnei
Gärtnerei » Friedhokstratze

!» I» tzflügl kl
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